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Ülbrs Nit Hschfürstlich - Markgräflich - Badischem gnädigstem Privileg ?- .

Rsnsiantinspcl, vsm is Dec.
Min glaubt , der Traktat der Pforte mit Poh .

«,! isüde in Zeit von 8 Tagen unterzeichnet ftyn ;
tu )nis - Effcndi hat zu dem Ende häufige Kaufe.

Mil dem Pohlnjschcn Gesandten , Graf Potokki ,

>! c;ll auch der Preußische Gesandte , Herr vou Kno-
dis ch ^ ,mmer gerufen wird . Andre glauben wissen
zu wollen , daß die Unterzeichnung dieses Traktats noch
nicht so nahe scy. Das Gerücht dauert noch immer
ftm , der Grvsbrittanische Gesandte , Ritter Ainsli ,
ivütc ünfirühjahr nach Landen zurühkehren und bald
»neu Nachfolger erhallen.

Madrid , vom rc> Ian .
Aon Leiten Sr . Katholischen Majestät ist dem ehe-

ir -auen Kciegsminlster , Herrn Cavallcro , anbefohlen
n Un , Madrid zu verlassen . Bis itzt weiß man die
chaden noch «ichl , welche diesen König!. Befehl ver¬
brich Hoden.

Berlin , vsm zo Ian .
Unsre AuMten find trübe , sehr trübe. Unser

Pc iiuttliingögischLg zwischen der Pforte und ihren
ch chcii wird uns selch Feinde über den Hais ziehen.
v >> ^ ricg mit Ocstemich , der sich in Böhmen waff-
i!

' »nd Rußland , das uns von Setten Lieflands bc -
trchl , ifi sehr wahrscheinlich. Man macht hier ernst,
safte Anstalttn , wovon man bald mehr hören wird.

Lüttich, vsm za Jan .
Das hiesige Domkapitel hat «ach seiner Wiederkunft

m Aachen folaendes Dankschreiben an den Kayftrl.
L?ul . bevollmächtigten Minister Grafen von Met.
iüsich ergehen laste ».

Nr versäumen keinen Augenblick, Ihnen zu melden
daß wir bey un erm Domstisr wieder angckommen
siid uud an dem gewöhnlichen Orte unsrer Residenz
unsre Amtsvemcytungen von nenem angefangen haben,

die erste Pflicht , die uns die glückliche Wiederkunft
auflegt , ist ungezweiftlr kiese, daß wir für die nach¬
drückliche Sorge danken , welche sie angewandt haben ,
um all jene Schnürigkeiten aus dem Weg zu räu¬
men , die sich unsrer Rückkehr entgegen gestellt hatten ;
nicht weniger auch für diejenige, welche Hochdicselben
sowohl in Absicht auf unsre persönliche Sicherheit, als
auf eine völlige Herstellung der Ordnung und öffentli¬
chen Ruhe wirklich noch über sich tragen. Der ganze
Umfang unsrer Erkänrttlichkeit läßt sich anders nicht
als nach der Gröse von W .ohilhalen solcher Art ab¬
messen , und wir hoffen, Sie werden sich überzeugt
halten, daß wir von dem Gefühl derselben lebhafter
durchdrungen sind , als wir cs mitWorten auszudrücken
vermögen . Das Fürstcnlhum Lüttich nicht allein , son¬
dern ganz Deutschland har die gesegneten Wirkungen
des aufgeklärten und wahrhaft patriotischen Eifers
empfunden , den Sie überall blicken licssen , da Hoch-
dieftlben mit so viel Klugheit, als Standhaftigkeit die
immer verehrlichen Grundgesetze der deutschen Reichs ,
konstitutivn aufrecht zu hatten und zu handhaben wußten .
DieVorbcugung und Abwendung solcher groftnUebci sind
ein Werk der Klugheit und der Vorsorge, die Grund¬
sätze , welche Hochdiesclbe annahrr. en , das Betragen,
welches sie beobachteten , sind über alles Lob erhaben .
Die ersten Schritte , welche sie auf der beschwerlichen
Bahn des wichtigen Ministeriums machten , das Se.
Kayferl . König ! . Majestät ihnen anvmrauten , sind
schon vom Stralenlicht des Ruhms bezeichnet . Was
für eine glückliche Vorbedeutung, was für eine sichere
Gewährleistung ist dieses für alles das , was sie in d,r
Zukunft noch unternehmen werden ! Wie sehr erhö.
hen Sie dadurch den hohen Ruf, den sie sich seit
langer Zeit in den ehrenvollsten Aemcern erworben ,
womit ihre durchlauchtigste Monarchen sie bisher aus
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wohlverdientem Zutrauen ruinier bekleidet haben Wirhaben die Ehre rc . Die Antwort des Herrn von
Metternich auf vorgedachtcs Schreiben, ist folgendenIanhalts :

Koblenz , vom z 8ebr.
, Sic sind also in ihre Amtsverrichtungen wieder

völlig eingesetzt . Auf eine so lange traurige Wall¬
fahrt ins Ausland werden hoffentlich Tage des Glücks
folgen und allem Anschein nach wird Ordnung und
Ruhe bald auf eine dauerhafte Act wieder in ihrenMauern aufleben . Die Versicherung davon, die siemir über dieses noch in ihrem Schreiben vom zotenJanuar zu machen beliebten , ist die schmeichelhafteste
Belohnung , die sie dem Minister eines Souverainsanbieten können , der em Beobachter der Gesetze undein Freund des Friedens ist . Wofern mir erlaubt ist ,
tticinenVerwendmigcnchie sie auf eme so schmeichelhafteArt zu erheben belieben , einiges Verdienst deyzuiegen ,so ist es dieses, daß ich das Glück hatte, ein Werk¬
zeug der eben so grosmürhigen Gesinnungen dieses Mo¬
narchen zu ftyn , der keinen andern Endzweck halte als
die Eintracht unter dem lütticher Volk wieder herzu ,
stellen und das Reich dadurch in Sicherheit zu bringen
daß er das Ansehen und die Wirkungskraft der höch¬
sten Gerichtsstälien, welche die Schutzwache der öffent¬
lichen Freiheit sind, in Ehre halten ließ ' Könnte die¬
se Freiheit wohl bestehen , m . H . ! wann kein Reichs-
verbaud, keine Festigkeit jener Konstitution mehr übrigwäre, deren Ringe aufs engste ineuiandergeschlungendas
gelammte deutsche Reich an die Wohliahrk sedcs be¬
sonder » Staats, woraus dasselbe besteht , zugleich an -
heflet ? Sic , m . H . ! haben durch ein eben so ge¬
setzmäßiges Betragen , als durch einen unerschütterli¬
chen Eifer für die Befolgung ihrer Pflichten und fürdie Sache ihrer Landeskonstttution hievon ein Bei-
spiel gegeben . Das lütticher Volk, welches dadurch
auf friedfertigere , mithin auch mehr demselben anstän¬
dige Gesinnungen zurückgcbracht worden ist , wird die¬
ses herrliche Werk nicht lang mehr verkennen können ,und wofern es der väterlichen Sorgfalt Sr . Majestätdes Kayftrs , meines allergnädigsien Herrn, der nicht
gütig seyn kann, ohne gerecht zu seyn, Gerechtigkeit wicder-
fahren läßt io wird es immer in der ncmlichen Hand , die
deaGeictzenKraft vndNachdruckzu geben weiß , diejenige
Stütze finden , Sie feineRuhe undGlückftligkeit wird befesti¬
gen können . Sie belieben zugleich m . H . mir über
hie neue Wahl zur Minisiersteüe in den Niederlanden,
Wvmn Se . Kayferl . König! . Majestät mich zu beqnä-
digen geruhten , viel verbindliches zu sagen

'
. Gebe der

Himmel , daß sie sich in ihren Vermuthungen nicht
betrügen und ich durch Wachen und Sorgen einem so
rhrenvMti , als mühsamen Amt zur Zufriedenheit mei,

nes Souverains und zum wahren Beßten ttl , ft-ineischeu Nation vorstehen möge, Ich habe die Hz Reick
Elbing , vom 4 Febr . zcr mitHier wird behauptet , daß gegen 8200 SÄKst gürin Preußen und Pohlen durch die Lieferanitidvoo ftkaust werten sollen , welche znm Ersatz der Egforcchemn Pferde vey den drcy Korps d ' Armee ttiihn Nvilen , die in Preußen auf dem Fcldeiar sicher . ^ Pmenun der König für jedes Pferd, das znm TrOggeNeurwesen rc. gehört, 45 R hlr . in Gold bezadlinrft fürträgt diese Kompiettrung an die 360,022 Rlhlsttnlseenesagt man , cs wäre bereits Befehl an die Km»A einesder erwähnten Korps ergangen , dafür zu sorgPaft zualle bey Frankfurt an der Oder , Cftstun , jMlimö <

an der Warthe rc. bereits befindliche MagMen ein
gutem Stand seyn möchten . In Berlin jG ihr ;Menge Brod - und Fultcrbcvtel iür Knegillrützen ,Pferde verfertigt und mehrere Vvrdercheuocn
zum künftigen Feldmg getroffen werden . Bahn , westallem aber ist es unentschieden , ob wir KriAen HaFrieden babcn werden , weil die Türken seit belasse »,lust der Festung Ismail einigermaßen mehr L,eü Paals vorher zum Frieden haben sollen . ftnen n

Venedig, vom 7 8ebr. ^
Der Graf von Artois macht noch keine A»ßr?r Haueiner baldigen Abreise . Er wird von dem Msch vo

Höflichkcilsbezeugunqcn überhäuft, ist aber eMudien
denselben sehr herablassend und gefällig. D» Arwcl a
der Fremden ist itzt sehr groß während unscrmrß dievai , allein sie wird noch ungleich größer werft,„ d Powir in den ersten Tagen des Märzes den K»
Kayscrinn , den König und die Königirm von ^ Den 1
erwarten. Ueberhaupl wimmelt es itzt in allgir dem
genden von Italien von Britten , Frayon An
Deutschen rc. durch welche viel Geld in lasten I
kommt . er Sizil

Wien , vom 12 8ebr. leiben .Der anserordenrliche E >lbotcnwechftl, der verzog Fals jemals , geht , läßt uns eine Zukunft voicn H> >!
warteter Austritte ahnden. Man will unsren S
an der türkischen Grenze neue Zurüstungen bn Da m
Die gewöhnliche Post ans der Wallachey ist Must ft
ben : aberBricfe , Sie mit einem Eilboten aus Zae Nach
hier angekommen sind , bestätigen die nensch "n . . aß
thcille Nachricht , daß die Russen von ihrem M > Jndie
gewürge ansruhen und die Winterquartiere ttftaanes
daß der Kongreß zu Szistvwe stille steht und Mwb.-y zn
lange stille stellen wird , dis die erwartclen mm :r erlye
nruklionen tcr bevollmäcyttgten Ministers korl ir >a !eich
troffen sind. Auch aus dieser Paust läßt sich ml Nal
Gutes ahnden. Slambuls Beherrscher, der tirk
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»er lM siinck Throns zittern fühft , rosst alle Kräfftc sei-

Ehi ! vcNzcichs zusammen , um sich Rußlands feurigem
Hai mii Riescngcwalt entgegen zu stammen . Er

ück W M gürtet sich mit dem Schwerdt und will mit
re» ^ ,2 .0a seiner körnigsten Ianicscharen nach Adrianopel
" d, . ezr Eche » . Sein Befehl / daß jeder Türke / der fünf-
» emv hcdcnftahre zählt , den Säbel gegen die Feinde
l. ^ncrlands zücken soll , wird sein Heer zu einer
ain-z, « Gröfe anschwellen . Auch die Religion /
tt , soi lii . siir den Tücken so mächtige Aufmuntrung zu
hlr. ^ ist nufgeboien , die Flamme in dem Her¬
mann j-- cmcS jeden aufzublasen und feinen Arm nm neuer
egen, !.- Zern! zu salben. Der Mufti har zu dem Befehl
ja,Me LiM ein Schreiben gelegt / das so ziemlich dasAn -
gazi »! ^ Mli einer Kreuzbulle hat und in dem er allen denen/

soll e- r . . Dlui gegen die Feinde des Valerslmids ver-
chie sv leim . Rcchlaß ihrer Sünden und , chwärmerjfche
meistee ssereleii im ömadieß verspricht. Sogar alle» Chn-
en sha welker Religion sie auch immer sind , wird durch
rieg pr e>- a HK« Cherif die Kopfsteuer auf Lebenslang nach¬
dem AU 'ft ' . Eie sollen bey dem Heer bis zur Würde
Nuss, ciütt Pascha's vorrücken , wofern sie gegen Rußland

tie .icii wolle ». Zu diesem Ausbieken innerer Kräfte
k^.M noch die Hülfe , die der Disan von aussen
such?. Poklin- Bevstand und Unterstützung ist einer

>stM der Htlivlgegeinrande , um welche diePforre sich bemüht,
ldcl : l!' ch vorgestern kam an den hiesigen pohlnischen Ge .
ich gif nKien Kmstn von Woyna ein Eilbor auS Konstan -
e M imoon an . dessen Depeichen des Jnnhalts seyn sollen ,
n C«7 daß die Uorie nun einmal zuverlässig auf den Bey-
rden,l ßÄch Pohlens rechne.
' Ustr l Wien vom rr 8rbr.

re T «n loten dieses übeebrachte ein Eilbote aus Ma¬
llen ft du ! e m Hof die betrübte Nachricht , daß der Infant
aiiMi Ton -Mona , Bruder der Kaiserin »! Köniqinn, im

Uml« zftar >-r>r Mes Alters verstorben sey . Die Abreise
der Siz, !. -A M . soll für den roten Merz festgesetzt
dle . oen . Der KM folgt den izten mit dem Erz ,

stärlii h , . ;g Ferdinand und dessen Gemahlinn und die hoch«
oll nnr ßrn H/rrichaften treffen in Floren , wieder zusammen ,
r Ei» Schreinen aus Hans vom n 8ebr.
iemcrk.' Dr man von dem Weitnmsecgle ? Herrn de la Pey »
usgctlv riust int i Jahren gar keine Nachricht hat , so hat
Butan de Ratio,laloersammlnng beschlossen den König zu bjt-
) milgo tl " an er allen französtstchen Gesandien und Cvnsuln
t . nÄe^ in libien Brühl erlheiie, über das Schicksal vie >es
reueiM aes und feiner Gesährien Nachrichten . einzuziehen
auch i> wo ' ? zugleich dcmienigen, der einige Auskunft barm
neu Z« der <n "cilen kann , eine Belohnung versprochen wird ,
l kM, Zugloch soll auch eia Schiff ausgerüstet werden , das
h nisü mir Raiurküiidigttn und andern Gelehrten am Bord
>ie Este

die Escadre des Herrn de la Veyrouse auftuchen und
auf dem Weg nützliche Beobachtungen einfammlen soll .

Wien , vom 12 8evr.
Bekanntlich hat die Pforte von der Republick Ve¬

nedig für Geld und gute Worte z Kriegsschiffe ver¬
langt , weil es ihr vorzüglich daran gebricht . Denn
so groß auch das Türkische Reich ist und so viele
Schiffsmatc-rialien dasselbe liefert , so armselig ist di«
lürkischeSeemacht und sobald ein Kriegsschiff z Mo .
nake m See gewesen ist , so braucht man wieder 9
Monate , um cs auszubcssern. Nun hat die Republick
auf dicies Ansuchen der Pforte geantwortet ; daß sie
noch mit den Tunesern in Krieg begriffen sey und daß
sie gegen die übrigen afrikanische Staaten , die oft
plötzlich und ohn Ursache den Frieden unterbrechen ,
eine resvcctable Seemacht Hallen müsse . Wolle aber
der Kayscr als Gros . Califc die Vrnetianische
Flagge gegen alle Angciffe der Afrikanischen Freybeu«
ter sichern , wie er vor dem Krieg die Kayferl . König !.
Flagge geschützt habe , so könnte sie vielleicht einige
Schiffe adzeben , wofern man anders des Preises we¬
gen sich verstehen würde.

Schreiben aus Wien , vom 12 8ebr .
Gestern angekommcne Briefe aus Jassy geben unS

von der izigen Lage der Sachen am untern Donau¬
strom folgende Nachricht : Gleich nachdem der Gros -
vezier das traurige Schicksal von Ismail vernommen
hatte , sammelte er , was er in Geschwindigkeit an
Mannschaft und Lebensmitteln aufbringen konnte und
warf cs in Braila. Dadurch ist die Besatzung dieser
Festung auf 10,002 streitbare Männer angewachsen ,
ohne daß es die russische FloriUe , die noch nicht Sili -
stria vorbey passirt ist , hätte verhindern können und
die in Gala ; mit Russen bemannten Schiffe , waren
hiezu zu schwach . Eben durch Avgehung dieses Su -
kurses aber ist die kleine Armee die der Grosvezier in
und um Schiumla noch bey sich hatte , so geschmol¬
zen , daß sie nur noch aus beyläusig booo Mann be,
stund . Fürst Potemki » war täglich in Ismail erwar¬
tet , um die weitern Plane zu konzertiren , die sich et¬
wa noch dis in den Maymonat ausführen lassen dürf¬
ten . Uebcrall aber steht noch Braila im Weg und
daher stimmt General Souwarow dafür , diese Fe¬
stung , es koste was cs wolle , wegmnchmen . Dann
aber wäre in Güstow wirkt ch nicht mehr gut Hütten
baue » ! ! ! das Tvbelskische Kwwische Regiment sind
bereits zur Verstärkung des dev Braila stehenden Gu-
dowilschi' chcn Korps aus der Moldau , dann 2 Regi¬
menter Kosaken unter dem Brigadier Anisow aus ,
Bender angekoinmen . Es beställigl sich übrigens
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daß der Grsßvezier (dem seit Ismails Erobrung um
seinen Kopf im Ernst bange seyn muß) dem Fürsten
von Potemkin wirklich den Antrag zu einem z monat¬
lichen und zuletzt nur zu einem 6 wochentlichenWaffen -
stillstand gcthan habe ; dcydes wieß der Fürst vor der
Hand ab , bevor die Pforte die in feinem Ulrimat vom
2ten Deccmber erhaltne Bedingungen nicht simpliziter
angenommen haben würde .

Paris , vom 12 8rbr.
Nie hätten wie vcrmuthet , das Quacker in dem

Schooß unfers Königreichs sich aufhieltcn ; die Hand¬
lung hat diese Leute aber in unsre Städte gelockt und
sie sind vorgestern mit einer Bitte bey der National¬
versammlung cingekommen , welche dahin geht , daß
ihnen , gleichwie in Grosbrittanien und Amerika , »er¬
stattet werde , ihre Ehen , die Geburten ihre Kinder
und ihr Absterben, durch ihre Bücher zu beweisen.
Der Präsident , Herr Mirabeau , crlheilte ihnen zur
Antwort , die Nationalversammlung bekümmre sich
.nicht um die Untersuchung ihrer Religionsgrundfätze ;
aber ihre politische Absichten müßten von dem gesetz¬
gebenden Korps beurthcilt werden . Es werde sehen ,
ob die Aufzeichnung der bürgerlichen Handlungen in
ihre Bücher hinlänglich ist , um jene Kette der An¬
verwandten in aufsteigendcr Linie , der Abkömmlinge
und der Verwandten in der Nebenlinie zu beweisen ,
welche die Kindschasten der aufeinander folgenden Ge¬
nerationen und die Eintheilungen der Familie in Zwei¬
ge ausmachen .

Lüttich , vom 14 8ebr.
Endlich ist uns das sehnlichst gewünschte Glück zu

Theil geworden , unfern Hochwürdigstcn Fürstbischofs
nach einer itzmonaklichen Abwesenheit wieder in unfern
Ringmauern zu besitzen. Se . Hochfürstl . Gnaden
trafen gestern Nachmittag gegen z Uhr unter dem
Donnern des groben Geschützes, auch unter dem
Geläut aller Glocken hier ein . Heute um 5 Uhr
Abends wird in der St . Gilleskirche ein feyerlichcs
Te Deum musikalisch adgesungen , um dem Allerhöck.
sten für diese glückliche Begebenheit den schuldigen
Dank zu zollen . Das ganze Quartier wird beleuch¬
tet und in dem Ksmödienyauß ein auf die Rückkunft
unfers bcßten Landcsvatecs eigens abgefaßres neues
Singspiel , bctittelt : Die glückliche Wiederkunft oder
der gute Herr , ausqeführt. Uebermorgen ist zu Eh¬
ren des Fürstbifchoffs grose Redouke.

Larlsruhe , vom 21 8ebr.
Vorgestern Abends um Z Uhr Waffen d r Prim von

Bourbon - Conde, dessen Sohn Herzog von Bourbon
und des ietztern Sohn Herzog von Enghien nebst übri¬

gem Befolg vouSkuttgardt hier ein , ummW
fürstl . Hauß eine freundschaftliche Visite zu »
Sie stiegen beyHof ab und gicngcn heuleFch ^ * -
über Bruchsal weiter. . Noch vorgestern Abends !̂

'
^

fie hiesiges Hoftheater mit ,hrer Gegenwart, ü
ch m die Oper : Bellmonr und Kostanze mit !
vorrreflicher Masick gegeben wurde. Gestern , L»
war bey Hos grose Cour , Taft ! und Abends
cher Maskenball im Schaufpiclsaal.,

Eine wahre Anecdote.
Ein domme äe ftettres aus Paris , der «!',

deutsche Sprache und Ltttcratur seiner Aufm,, ! Seit d
gewürdigt harte , kam in eine deutsche .Fürstin
sidenzstadl. Als ein Mann von feinen Kenmî u hörLebensart fand er bey Hof und in allen I ,
sellschaften Zutritt. Er besuchte insbesondre die sater steifsig . Hier wurde eines Abends kasiMm , 0!
Stück , Msnschcnhsß und Reue , gespielt. m „ lter e
Franzvß war in der Loge eimr Dame , dutz^ m S
Abendessen gebeten hatte . Das Stück G das g
ungemein ; noch bey Tisch konnte er nicht «»? das
es zu rühmen. Ganz vorzüglich pueß ec diirhie „nig ,
lesse und den feinen Geschmack des Verfasser? Tals des Schausvieldirccrors. Auf die Frage, : M dr
Gab er zur Antwort : Weil sie es so geschickikmiiplqm
len gewußt , daß keine Haasen oder Rehen,

'
»r einigBühne erschienen wären. Wie so ? Fragte» «kam , gererstaunt. Nach langem Schwatzen ergab es ficß hier«

unser gute Dramalu ge den Anschlagszetteft bmmlun
er zum Brwriß seines Unheils hervorzvg : Hrirmand
Haasen und Rehe gelesen halte. -yc,, und

p r e u s s e n. r >c Sce
Berliner Briefe kündigen Krieg mit Kn von

und vielleicht auch — mtt Oesterreich aij,,i soll d
psldi Zuversicht gründet sich auf die Rühmt eine,
«Staaten und Rußlands Troz auf das Glücken noch
Waffen. » Wir bekommen also Krieg , unvMediatio
Krieg , schreibt man aus Preusse » . Die EckTagen v
len nach allen Weltgegeuden bin und komMzier steht
Halden heran , wo Stürme sich heben. Manykeiseffen
Briese aus Landen , welche sehr bedenklich Kiwortcn .
dieser Hof sich fest an den Unscigcn knüpfe» iGehme R
muß es dort und da zu gleicher Zeit zum Mascha a
kommen . Wir höre» , daß das vnikische Mtzahr sey
häufige Konferenzen hält und das immer , sMhat , auf
richten aus Deutschland kommen . Schwchischcr , P,
sich auch und gewiß zu Gunsten Rußlands Russen h
neuen BundSgenvffen und zum Troz des PmHenomme
undGrosbritlanischen Hofs , über die es jüngsltcr Dey
und bitter wegen Verlassenheit klagte . « Summe

RuDhen Hü!
iel r g gc>
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Rußland und England .

Die Nachrichten aus Licflavd bestättigen , daß Ruß¬

land entschlossen sey , der briktischen Seemacht die

Spitze zu biethen . Welch rin .neues Schauspiel vor

den Augen von Europa .

Vermischte Nachrckten .

In Kurland lebt man in grosen Sorgen . Auf

der einen Seite steht eine Rußische , auf der andern

eine Preußische Armee : Der Kriegsschauplatz dürste

also in diesem Herzogthum eröffnet werden . Der Her¬

zog von Kurland soll Preußisch gesinnt seyn .

Aus Gibraltar verlautet , daß die barbarische Mäch¬

te mit allen ihren Gegnern Friede gemacht haben und

der Dey von Algier , die Beys von Tunis , Tripoli

und andre dergleichen Sauverains sich äußerst rüsten ,

den Türken beyzustehen .

Berichte aus Constantinopel bestättigen es daß der

Grossultan Selim den heldemnüthigen Entschluß ge¬

faßt hat , sich im nächstens Sommer selbst zu Feld zu -

bcgcdcn und sein Hauptquartier in Adriauope ! zu neh¬

men , um den Russen nicht allzu nahe zu seyn . Er

will nicht mehr als höchsten 220 seiner Weiber mit .

nehme '' und die übrigen 2000 in Constantinopel zu

rücklassen . Der Mufti hat diesen heldenmükhigen Vor¬

satz Selims sehr approbict und durch ein besondrcs

Circulare alle streikfähige Moslemims aufgefordert , für

die Ehre Mahomeds gegen die bösen Russen zu strei ,

trn und ihnen dafür im Paradies Plätze versprochen ,

wo sich
' s gewiß gut soll sitzen und ruhen lassen . Se ,

lim soll über die Russen recht sehr böse seyn und gar

nicht begreifst » können , wie sie es wagen konnten , über

die Donau zu gehen .

^ VLR1 ' I88LNLN 'I'.
Larlsruhe . Der nunmehr zz Jahre alten Caro¬

lina Saalmüllerinn, deren itzigcr Aufenthalt unbe.
kannt ist , die sich aber dem Vernehmen nach in Lyon

aufgchalten , sollen von ihrem Pfleger dem verstorbnen

Renlkammer - Secretarius Saalmüller 20 Louisd 'ors

übersendet worden seyn , ohne daß dieserhalben von

ihr ein Empfangsschein bisher etngekommen . Nach ,

dem aber die endliche Ecsrtrung der Pflegschafts -

Rechnung hiervon noch allein abhängt ; als wird auf

tingelangten Fürstl . Regierungs - Befehl gedachte La .

rolina Saalmüllerinn hierdurch unrer Anberaumung

einer z monatlichen Frist öffentlich vorgeladen , um in

dem angesetzten Termin dahier entweder selbst , oder

durch einen behörig legitimirten Bevollmächtigten um

Nso gewisser zu erscheinen und wegen des CH
oder nicht Empfangs beregtcr 20 L«

sich zu erklären , als im Enkstehungsfall si«

20 Louisd 'ors in Ausgabe als richtig werden ^ »

nommen und sie mit weitern Ansprüchen für pKAlsl '

dirt angesehen , sofort Hochgedachte Fürstl .
sich bey ihrem ohnehin voliiährigen Alter der k

vormundschafkl . Pflichten für erledigt achten M

Carlsruhe den n . Frbr . 1791 .

Gberamt s

Larlsruhe . Wer an den Burger und Ä

jung Georg Adam wirth in Eckenstein und !

Eheweib etwas rechtmästges zu fordern hat , stll
bis Montag Vormittag den 7km Merz d. I . H

bey dem Oberamtlichcn Commissario unter W

gung seiner allenfalls in Händen habenden schris :

Beweiße bey Verlust der Forderung melden unk

rig liquidircn , wsbey man zugleich das Publikum

net,bcrwirthische,Ehefrau,die bisherohne ihres!

ncs Wissen mehrere Schulden contrahirt hat , in A

nichts mehr zu borgen , da man widrigenfalls m ^
zu seiner Forderung behülflich seyn kann . Call!

den iten Febr . 1791 . wozu »

Gberamt allda , bei '' r

Larlsruhe . Den rgten Febr . ist auf der ß
Redoute im Comödicn Hauß eine schwarze I I

verlohren gegangen der redliche Finder wird ei
'
^ erde

gegen ein Trinckgcld solche an daS Intelligenz K ,

wir zurückzugcben .
'

Durlach . Zu der auf den 2zsten Febr . in s

Stadtschrciberey dahier vorgehenden SchuldcO
tion des hiesigen Burger und Weingärtncr LW

Bechen werden alle dessen Gläubiger peremtoM

geladen , unter dem Präjudiz , daß die AusseiM
*

,
nachgehcnds nicht mehr angehört werden . D

den 29M Januar 1791 . „ -
Gberamt aM

Pforzheim . Joh . Michael weiß , der hiesige! ^

Burgers Sohn undMaurersgeseü , weicher sich e« ^ ^
gangnen Geld - und Kleiderdicbstahls verdächtig

^

fort aber flüchtig gemacht hat , wird hiermit öffL

vorgeladen , daß er a dato binnen 6 Wochen mf

gem Obcramt erscheinen und sich des Verdacht !!

ber rechtfertigen , oder gewärtigen soll , daß « -

That für überwiesen geachtet , sein Vermögen coO

sein Name an den Galgen geschleigcn , er selbß n ' '

ber Hochfürsil . Badischen Lande werde verwiesm ,
den . Sign . Pforzheim den 14- Jan. 1791.

stllv u
unsre



. . L
. iß » Pf-rzhtkm. Der unnnrehr §y. jährige, seit Zy.
befij- JÄttii aber von hier abwesende hiesige Burger Ia -
'e ck csd Mschele, wird auf eingelangten höchsten Regie«
r ho « »zsdefehl dergestalt öffentlich vorgcladcn, daß er
chlcs; limn 9 Monaten vor hiesigem Oberamt erscheinen
urk '. « »d ssin in izy ff. bestehendes Vermögen in Empfang

4kr: mhnikn solle ; indem solches widrigenfalls feinem um
lls l Wo Lnsfolgung bittenden Bruder Wilhelm Mit -
Ms - s-b it von hier gegen Caution werde ausgefolgt wer-

m >> W Sznaium Pforzheim den irten Febr. 1791»

^ s Oberamt alld»^
irüiii kkcrstem . Es hat ssch Herr Gustav Sprenger
ür !s Lehn des dahier verstorbenen Fstrstl . , Raths Spreu «
rls :; , n und ehemaliger Lieutenant unter einem Königs.
» H Deiußischen Freykorps in dem Jahr 1780 . nach Hol-
m» land und von da zur See begeben , um nach Ostindien
!» » zu shiffen, seit dieser Zeit aber nicht das Mindeste

mehr vv» sich hören , lassen. Da nun derselbe einiges
Pkrmügen , welches in einem Ankheil von Waldungen

null« und Schiffcrhantel besteht, in dem hiesigen Oberamt
iv h Piiukgelaffen und bey dessen langer Abwesenheit seine
uichr Mchivisire um dessen nMießliche Mderlassung ange-
ao » ffaoden habe ; So wird hiermit gedachter Herr Gu«

: stav Sprenger «»durch öffentlichvorgeladen um irr
rsii». Zm von gMsiiattn , welche ihme zum peremtorifchen
rch» Termin . angesetzt werden, zu erscheinen , oder von- sei»
Slö r»m Leben und Aussenthalt Nachricht zu geben , wie»
nr dcigenfalls dem Gesuch seiner Geschwistcre gegen die

t!» gmiähnliche Caution willfahre werden wird. Gern»
« pach dm roten Jan . 1791 .
m»

>r,L, Oberamt allda.
tl-rj! Lmmcndingen. Diejenige so an Jacob Speitel
Ml, Lchuster und an Hansjcrg Blum , Schneider becdc
hleli »er Mallerdingen, , Forderungen zu machen haben,,
tlMi NUnv hmuit bis Donnerstag den 2gten Februar
ch »l Mgelagen, datz sie au obigem Tag zu echter Vormir -
löW Wjcic in dem Hahncnwirtyshaus da,eckst unter Mit-
M «ingung ihrer Bewußurkunven erscheinen , liguidircn

idur- md das Weitere abwarten sollen , bey Straft des
lalin Musthlusses . EmmendinM den ilen Febr. 1791 .
Ml, Oberamt Hochberg .

Wdjl Lmmendingcn . Alle dirjemge , so an Gervasius
?dhl , den Burger und Steinhauck zu Maleck Ford»
«agm zu machen haben , sollen, bis Dienstag , den r ..

1 dm Atg k. ,nni . aä ligllläanämn bey Strafe des Aus»
ogen , KHs zu guter Vocintttagszeit in dem Vastgen Wirthö»
kost» Gunter Milbrmgung ihrer Beweißurkunden crschci-
Wäh , mii M yas Miste abwarten .. Emmenoingrn den 9 .
schlisi SelLlt^ .

Obrramt Höchberg .

irr )
In Macklsrs Hofbuchhanökimg ln Earlsruh -

ist wieder neu angekommen und zu haben .
L7ersffcr Licers ( M . T . ) vermischte Briest

5 Bände 8. Franks. § ff. zo kr.
( 6otcl . ) ) us disturse» III . Vol . 8 6 <ittin -

^os . 2 Ü . 4s ko.
Aufklärung (die ) nach der Mode , oder eine komisch

tragische Geschichte , wie sie die Welt aufstellt , zue
Beherzigung meiner Brüder 8> Neustadt 1790».
r ff . zo kr .

Sergius (I . H . L . ) Sammlung anserlcßner LandcS-
grsetze , welche das Polizey - und Cameralwefcn
zum Gegenstand haben . Fortgesetzt von Beckmann ,
io . n . lates Alphabcth. gr. 4 . Frankfurt 1791 .
7 fl. 48 kr.

Brentano ( S .) Grundsätze des Churpfäljischen Wech»
fclrechls. gr. 8 . Mannheim 1790. 1 ff.

Libliolheck der Familie von Oberau Iter Th . gr. 8 ^
Zürch 1790 i fl. Zo kr.

LLMrrcs (Ruff A . ) neue kürzeste und nützlichste Scher-
dekunst. 8- Nürnb. 4z kr.

Lomedien Hausnarr (der) Lustspiel in 4 Akten:
8 . Franks, und Leipz. 1791 . 24 kr .

Erasmus von Rotterdam. Nach seinem Leben nutzt
Schriften iter Th . gr .. 8 - Zürch 1790 2 fl.

GerstlachersHandbuch der deutschen Reichsgesetze9TH .
gr. K. Carlsruhe. 8 fl-

— — Sammlung aller Baden - Durlachischen An-
stalltcn und Verordnungen Z Th . gr. 8. Carlsruhe
6 ff Zo kr .

— — Anmerkungen über Joseph II . Wahlkapitula-
tion , sonderlich , wie eine künftige Wohlkapitula»
tion zu verbessern ftyn möge . 410 Slutkgardt 1789'
1 fl . 15 kr.

Särbekunst ( die rechte und wahrhafte.) 8. Lpz . z6kr..
Gedichte von C- T . Beck. 8 - St . Gallen . i/Zy . Za kiv
— — Hallers ( A . von) Vrrjuch Schweizerischee

Gedichte 8 - Biel. 22 kr.
Gedichte von Stvllberg mit Kupfern . 8 , r ff
Naibel (G . D . ) Anleitung zum Religionsunterricht

für Kinder von reiferem Mer . gr. 8 . Mannheiin-
1792: Zb kr

Luzifer m Europa- oder Krieg : übev Krieg .. 6 kr..
Lexika Enierv M . neues Hanölungs - Lexikon in deutsch:

französischen und iraliäiiischen Rudricken , für jung ».
Kauffeute undEomplvristen . 2: Th . gr 8 . 1790 . Z fl»

Manifest des Bradantischm .Volks , rte Auflage. L»
1790 15 kr..
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